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Ein neuer Beitrag zum Frieden .

Veuifch-japanisthe « bwehrstout gegen die Kommunistische Internationale un» ihr« Umsturz-Versuche.

Oer Wortlaut des Abkommens .Setliti , 26. November.
Reichsminister Dr. Goebbels wandte sich über alle

deutschen Sender an das gesamte deutsche Volk und dar-
Iber hinan» an die Welt, um den neuen Beitrag des Füh¬
rers zum Frieden der Welt, das zwischen der Regierung
de» Deutschen Reiches und der Kaiserlich Japanischen Re-

ßerung abge,hlossene „Abkommen gegen die Sommunifii-
lc Internationale " , der Oeffentlichkeit bekanntzugeben.

*

Erklärung des Führers
und d« Reichsregiemng .

Der Reichsminister verlas zunächst den Wortlaut des
Abkommens und fügte dann im Namen des Führers und
der deutschen Reichsregierung noch folgende Erklärung
hinzu :

Mit diesem Abkomn,en. das zwischen der Regierung
de» Deutschen Reichs und der Kaiserlich Japanischen Re-
gierung abgeschlossen wurde, wird nun endlich Klarheit
iu den trüben Dunst hineingebracht, den die Kommunisti.
sche Internationale über Europa und die ganze Welt zu
lagern versuch» hat . Zwei Großmächte haben sich damit
zusammengejchlossen zu einer starken und festen Erklärung,
vor den Dvohungen der roten Anarchie weder weichen noch
kapitulieren zu mosten. Mt diesem Abkommen wird in
aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht , daß es sich da¬
bei um ein defensives Vorgehen handeln soll . Denn nicht
die beiden hohen vertragschließenden Mächte haben die
Kommunistische Internationale herausgefordert , sondern
die Kommunistische Internationale hat durch eine ununter¬
brochene Folge von Provokationen , revolutionären Auf-
standsoersuchen, anarchistischen llmsturzbewegungen und
gewistentosen . volkszerstSrenden Zerfetzungstendenzeu die
ganze Del » auf das tiefste zu beunruhigen und in schwerste,
kaum noch übersehbare Wirren zu stürzen versucht. Wen «
sich die Regierung des Deutschen Reichs und die Kaiserlich
Japanische Regierung gegen diese Versuche mit den ihnen
geeignet erscheinenden Mitteln zur Wehr seht, so ist da»
nicht nur ihr gutes Recht, sondern ihre staatspolitische und
moralische Pflicht. Denn die umstürzlerischen Tendenzen
der Kommunistischen Internationale bedrohen auf das ern.
fteste die gesamte Knlturwelt und trelben mit den heiligen
Gütern der Völker ein frevelhaftes Spiel. Ausdrüitnch
wird deshalb in dem heute abgeschlossenen Abkommen
betont, daß es zur Wahrung des inneren Friedens , des so
zlalen Wohllebens, aber auch des Welk frieden» dienen
soll.

Wenn in Artikel 2 die hohen vertragschließenden Staa
te» dritte Staaten , deren innerer Friede durch die Zerfet
zungsarbeit der Kommunistischen J . .rernationale bedroh !

Am Mittwoch wurde von dem Kaiserlich -japanischen
Botschafter in Berlin , Vicomte Muschakoji , im Aufträge des
Kaisers von Japan und dem außerordentlichen und bevoll¬
mächtigten Botschafter des Deutschen Reiches . Joachim von
Ribbentrop , im Aufträge des Führers und Reichskanzlers
ein Abkommen gegen die Kommunistische Internationale
unterzeichnet . Das Abkommen hat folgenden Wortlaut .

„w _ _ _ - . genannt.
die Zersetzung und Vergewaltigung der bestehenden Staaten
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln ist , in der Ueberzeu -

guna . daß die Duldung einer Einmischung der Kommu¬
nistischen Internationale in die inneren Verhältnisse der
Nationen nicht nur deren inneren Frieden und scziales
Wohlleben gefährdet, sondern auch

den Weltfrieden überhaupt bedroht,
sind in dem Wunsche , gemeinsam zur Abwehr gegen die
kommunistisch« Zersetzung zusammenzuarbeiten in folgendem
übereingekommen :

Arttkel 1 . Die yoyen vertragschließenden Staaten kom¬
men überein , sich gegenseitig üöer die Tätigkeit der Kom¬
munistischen Internationale zu unterrichten , über die not¬
wendigen Abwehrmaßnahmen zu beraten und dies in enger
Zusammenarbeit durchzuführen.

Arttkel 2. Sie werden dritte Staaten , deren innerer
Friede durch die Zersetzungsarbeit der Kommunistischen

wiro . gemeinsam einlaoen, Mweyrmatznaymen zu ergre:
fen oder an diesem Abkommen teilzunehmen, so wird da¬
mit

in aller Deutlichkeit ; «m Ausdruck gebracht ,
daß dieses Abkommen sich gegen niemanden richtet , son¬
dern nur den einen Sinn und Zweck hat , den Umsturz¬
versuchen der Moskauer Internationale ein klares und un¬
mißverständliches Halt entgegenzusetzen .

Die nationalsozialistische Bewegung hat vom ersten
Tage ihres Bestehens an den Kampf gegen den Kommu¬
nismus in aller Konsequenz durchgefochten . Sie hat dem
Mordtreiben der Kommunistischen Internationale über 400
Tote und Zehntausende von Verletzten opfern müssen . Sie
kennt den Bosschewismus. Und der Bolschewismus kennt
hoffentlich auch sie

Seit der Machtübernahme durch den Führer hat das
nationalsozialistische Deutsche Reich in breitester Front die-

Internanonale veoroyt w. »» , ucmcmiuui wmaoen, Avweyr-
maßnahmen im Geiste dieses Abkommens zu ergreifen oder
an diesem Abkommen teilzunehmen.

Dies Abkommen tritt am Tage der Unterzeichnung in
Kraft und gilt für die Dauer von fünf Jahren .

Zusahprotokoll zum Abkommen gegen die kommunistisch «
Internationale .

Anläßlich der Unterzeichnung des Abkommens gegen die
Kommunistische Internationale sind die Unterzeichneten Be¬
vollmächtigten in folgendem übereingekommen:

A. Die zuständigen Behörden der beiden hohen ver¬
tragschließenden Staaten werden in Bezug auf den N a ch»
richtenaustausch über die Tätigkeit der Kommuni¬
sttschen Internationale sowie auf die Aufklärungs - und Ab¬
wehrmaßnahmen gegen die Kommunisttfche Internationale
in enger Weise Zusammenarbeiten.

D . Sie werden im Rahmen der bestehenden Gesetz»
strenge Maßnahmen gegen diejenigen ergreifen , die sich im
Inland oder Ausland direkt oder indirekt im Dienste der
Kommunisttschen Internationale betättgen oder deren Zer¬
setzungsarbeit Borschub leisten .

T. Um die in A. festgelegte Zusammenarbeit der zu¬
ständigen Behörden der beiden Staaten zu erleichtern , wird
eine ständige Kommission errichtet werden . In dieser Kom-
Mission werden die weiter zur Bekämpfung der Zersetzungs -
arbeit der Kommunisttschen Internationale notwendigen
Abwehrmaßnahmen erwogen und beraten .

len Kamps der nattonalsozlalistilci- on 'Bewegung zu seiner
Sache gemacht . Beide, Bewegung und Reich , haben

die akute Gefahr , in die die Kulturvölker durch die
Kommunistische Internationale hineingebracht werden

Fortsetzung auf der 2. Seite .

Keine Hinrichtung GiicklingS
Zu zehnjähriger Freiheitsstrafe begnadigt.

Berlin , 28. Jtoo. Rack offizieller sowjetrussischer Mit¬
teilung hat der Präsident des Zentralexekutivkomitees dem
Gnadengesuch des Reichsdeutschen Sticknng stattgegebenund
die Todesstrafe ln eine zehnjährige Freiheitsstrafe umge¬
wandelt.

Wie ferner verlautet , sind außer dem Deutschen Stück-
ling zwei weitere der zum Tode Verurteilten zu langjäh¬
rigen Freiheitsstrafen begnadigt worden .

Adolf Hitler - der geistige Erweckter Europas
Dr. Goebbels spricht in einer Massenkundgebung ln Lnbwigshasen.

Ludwigshafen , 26 . Nov.
Am Mittwoch abend fand in Ludwigshafen eine na¬

tionalsozialistische Masienkundgebung statt , auf der der
Reichspropagandaleiter der NSDAP , Reichsminister Dr .
Goebbels , das Wort ergriff und 35 000 Volksgenossen
in zweistündiger Rede im Banne seiner grundsätzlichen
politischen Ausführungen hielt . Der Minister führte den
grandiosen Umfang des nationalen Wunders vor Augen,
das sich in den vier Jahren einer rastlosen Wiederaufbau¬
arbeit auf allen Gebieten vollzogen hat . Im neuen
Deutschland herrsche zwischen Regierung und Volk ein
Lertraueusverhältuis , das von vornherein jede innere Er¬
schütterung ausschließe. Was einst als Ziel ausgestellt
worden sei, die Not - und . Brotgemeinschaft des ganzen Vol¬
kes , das sei heute die schönste Wirklichkeit. Vor allem
aber verfüge Deutschland heute wieder über eine starke
Wehrmacht, die ihm die Möglichkeit gebe, sich gegen alle
Angriffe und Demütigungen zur Wehr zu setzen . Das
fei einer der wichtigsten und entscheidendsten Faktoren im
gewaltigen deutschen Wiederaufbauwerk . Dieses Heer fei
die große Erziehungsschule des Volkes, während die Par¬
tei die Aufgabe der politischen Schulung zu erfüllen habe.

In diesem Zusammenhang kam Dr . Goebbels auf die
außenpolitischen Erfolge des Führers zu sprechen . Er
erinnerte an die Rückgewinnung des Saargebietes , an die
wiedergewonnene Freiheit der deutschen Ströme und an

die vor der Welt unmißverständlich erhobene Forderung
nach kolonialer Gleichberechtigung. Der Minister betonte
mit besonderem Nachdruck, daß Deutschland wie mit allen
Völkern so auch mit Frankreich in Frieden leben wolle.

„Ein neuer Krieg wäre das größte Unglück für ganz
Europa » und selbst der Gewinner dieses Krieges würde
nicht soviel dabei gewinnen , wie er daran zu verlieren
hätte . Wir wären mehr als kurzsichtig , wollten wir wün¬
schen , daß Frankreich bolschewistisch regiert werde. 2m
Grunde genommen sind die Auseinandersetzungen zwischen
den europäischen Völkern im Vergleich zu der herandro¬
henden bolschewistischen Gefahr nur eine Art von Fami¬
lienzwist . Wenn Frankreich ehrlich will , wird es leicht
sein, zu einem befriedigenden Verhältnis mit Deutschland
zu gelangen . Die Krise entstand , als Frankreich das Mi¬
litärbündnis mit der Sowjetunion einging . Demgegen¬
über konnten wir nicht passiv bleiben .

"
Der Minister kam anschließend auf das Abkommenmit

Japan zu sprechen , das er soeben dem deutschen Volke ver¬
kündet hatte . Er erklärte unter stürmischem Beifall , daß
sich zwei Großmächte hier erstmalig zusammengeschlossen
haben , um die akute Gefahr des internationalen Bolsche¬
wismus von ihren Völkern abzuwehren .

„Wir dulden es nicht , daß der Bolschewismus sein fre¬
velhaftes Spiel mit Europa treibt . Mit tiefem Mitgefühl
und großem Schmerz sieht heute das deutsche Volk auf die

spanische Nation . Wenn wir die Welt davor warnen , in
anderen Ländern ähnliche Bolschewisierungsversuche zu
dulden, so handeln wir damit im wohlverstandenen Inter¬
esse aller Kulturvölker ."

„Der Führer "
, stellte Dr . Goebbels unter tosendem Ju¬

bel fest, „ist heute nicht nur der Führer der deutschen Na¬
tion , sondern der geistige Erwecker Europas . Ihm wird
einmal in hundert Jahren das Zeugnis ausgestellt werden
müssen , daß er in einer Zeit tiefsten Zerfalls die Fahne
eines neuen Ideals in die Hand genommen und einem
erwachenden Europa vorangetragen hat . 14 Jahre lang
haben wir gerufen „Deutschland erwache! " Man hat uns
damals ausgelacht und verhöhnt , aber Deutschland ist er¬
wacht . Wenn wir heute unseren Warnruf an die zivili¬
sierten Nationen richten, so bedeutet das „Europa er¬
wache !"

Dr . Goebbels schloß seine Rede mit einem von der Ver¬
sammlung mit tiefer Ergriffenheit aufgenommenen Be¬
kenntnis zum Führer : „Wenn das deutsche Volk heute ein
kostbares Gut sein eigen nennt , so ist es der Führer selbst.
Der Führer hat eine Welt geändert und ist selbst unver¬
ändert geblieben . Deutschland wird der Bahnbrecher einer
neuen politischen Weltanschauung sein und sein müssen ,
weil es die klarste und entschlossenste Führung hat .

Die Versammlung dankte Reichsminister Dr . Goebbels
am Schluß seiner Rede mit stürmischen Kundgebungen .



Fortsetzung von der 1 . Seite .
sollen, klar erkannt und auch auch Entschlossenheit und
Mut genug aufgeoracht, sie ruckstchisios und radllal aus
Deutschland zu entfernen . Reich und Bolk sind heute gegen
den Bolschewismus gefeit .

Die Moskauer rote Internationale ihrerseits hat seit
der Machtübernahme durch den Führer kein Mittel nn-
versucht gelassen, die ihr durch den Sieg des Nationalso¬
zialismus verloren gegangene Position in Deutschlandmit
anderen Mitteln zurückzuerobern. In einer großangeleg .
ten, infamen Delthehe versucht sie, die Völker der ganzen
Erde gegen Deutschland auszustacheln; sie wäre jederzeit
bereit, wenn fle es könnte, in einem blutigen Krieg das
nationalsozialistische Deutschland zu Loden zu zwingen .
Diese Einkreisungsversuche sind auf der ganzen Linie miß.
lungen. Line starke Armee schützt seht die Grenzen urfferes
Reichs.

Die propagandistischen Erdrosselungsmanöver der
Moskauer Roten Internationale aber sind von Deutsch¬
land mit mutiger und beharrlicher Zähigkeit zurückgewiesen
worden, ja, wir sind

auf unseren Parteitagen in Nürnberg
nun unsererseits zum Angriff gegen diese Versuche vorge-
gangen . Wie notwendig es war . von Deutschland diese
Gefahr fernzuhalten , dafür sind die entsetzlichen und
grauenerregenden Vorgänge , die sich jüngst in Spanien ab¬
gespielt haben und noch abspielen , ein blutiges Beispiel und
ein furchtbarer Beweis . Was den Völkern , die vom Bol¬
schewismus überrannt werden, droht, dafür zeugen die un¬
gezählten geschändeten spanischen Frauen , die zahllosen ge¬
quälten und gemarterten Kinder, die ermordeten Familien ,
die brennenden Kirchen und verwüsteten Städte .

Deutschland hat diesen roten Zerstörungsabsichten einen
unübersteigbaren Mall entgegengesetzt. Die tiefgehende
praktische Auswirkung unseres konsequenten Kampfes ge¬
gen den Bolschewismus aber ist das heute zwischen Deutsch¬
land und Japan abgeschlossene Abkommen. Zwei Kultur-
staaten setzen sich damit in aller Offenheit gegen die teuf¬
lischen Versuche der Kommunistischen Internationale zur
Wehr. Sie zeigen der Welt , wie dieser Gefahr mit aller
Klarheit und Festigkeit begegnet werden muß.

Dieses Abkommen ist dazu bestimmt, einen wertvollen
Beitrag zum Frieden der Welt zuzusteuern, der durch die
gewissenlosen kommunistisch - internationalen Treibereien auf
das ernsteste bedroht ist. Es bringt mit aller Deutlichkeit
zum Ausdruck, daß die hohen vertragschließenden Staaten
nicht provozieren wollen .

sich aber auch nicht provozieren lassen.
Das deutsche Volk aber kann allen kommenden Entwick¬
lungen mit ruhiger Sicherheit entgegenschauen. Seine Re¬
gierung steht auf der Wacht und wird jede auftauchende Ge-
jahr mit den richtigen Mitteln abzuwehren wissen, hier ist
der kommunistischen Internationale ein Feind entstanden,
der den Kommunismus kennt und ihn deshalb wirksam
bekämpfen kann.

Mögen die andern Völker daraus lernen, damit dieses
Abkommen wirklich ein Anfang fein kann im Kampf ge-

S
en die Bedrohung der höchsten Kulturgüter und damit für
en wahren Frieden der Welt .

*

Erklärungen der Botschafter von Ribbentrop und
Mnshakoji über das Abkommen.

Berlin, 26. November .
Botschafter von Ribbentrop gab dem Vertreter

des Deutschen Nachrichtenbüros zum deutsch-japanischen
Abkommen eine Erklärung ab , in der es heißt:

„Auf dem 7 . Komintern -Kongreß bat der Bolschewis¬
mus allen ordnungsliebenden Staaten den Kampf auf Le¬
ben und Tod angesagt und als Ziel die Durchführung der
Revolution in allen Staaten und die Aufrichtung der bol¬
schewistischen Weltdiktatur proklamiert. Das jüngste Opfer
dieses Vernichtungswillens bolschewistischer Unheilstifter ist
Spanien . Die Komintern hatte nichts anderes im Sinn , als
durch Propaganda und Gewalt die „Sowjetrepublik Spa¬
nien" aufzurichten, um von ihr aus Europa weiter zu
unterwühlen .

Wer soll das nächste Opfer sein ?
Manche Staaten , so Amerika, haben seinerzeit gegen die

Der Heeresbericht General Francos :

Abgeschlagene Angriffe
Salamanca , 26. Nov. Der Heeresbericht des Obersten

Befehlshabers meldet, daß im Abschnitt der 6 . Division an
der Front von Santander ein Angriff der Marxisten zu¬
rückgewiesen worden sei , wobei diese blutige Verluste er¬
litten hätten . Im Abschnitt der 7. Division wurde gleich¬
falls ein Angriff der Roten , der sich gegen Robledo de Cha-
vela richtete , abgeschlagen . An der Front von Madrid hät¬
ten die nationalen Truppen ihre Stellungen ausgebaut .
Südlich von Talavera de la Reina versuchten Rote Abtei¬
lungen einen Überaschenden Angriff, wobei auch Artillerie
eingesetzt wurde . Die marxistischen Horden seien in die
Flucht geschlagen worden , wobei nationale Flugzeuge
wirksam zum Einsatz kamen und den Roten starke Verluste
zufügten. Abteilungen der Südarmee hätten den roten
Gegner bei Tojar überraschend angegriffen und zurückge¬
worfen.

Kampf um den Madrider Königspalast .
Nach glaubwürdigen Berichten eines aus Madrid zu-

. ückgekehrten Offiziers der Reguläres haben die nationa¬
len Truppen nach der Einnahme des sogenannten Muster-
gefängnisses sämtliche Häuserblocks der Calle Princesa er¬
obert und sich bis zur Plaza Efpana und zur Plaza Orient«
durchgekämpft . Der Hauptkampf ist nunmehr um den vgn
den Bolschewisten in eine Festung verwandelten Königs¬
palast entbrannt .

»
Die Nationalregierung gibt Briefmarken aus .

Die spanische Nationalregierung veröffentlicht eine Ver¬
ordnung . nach der demnächst neue Briefmarken im Werte

von 5 und 30 Tenrimos yeraus ^egeoen weroen. -tne wcar-
Ten werden Heimatbilder aus Burgos und Havarie als
Symbol für die Bedeutung dieser beiden Provinzen für di«nattonale Erhebung zeigen

Besetzung deutscher Amtsgebaude
Schwere Uebergriffe in Madrid und Cartagena .

Madrid , 25 . November .
Die Roten Machthaber haben mit der Begründung , daß

„sie spanische Republik ihre diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland abgebrochen habe"

, die Gebäude der deutschen
Schule und des deutschen Konsulats in Cartagena wider-
rechtlich mit Beschlag belegt. Das Schnlgebäude soll al»
Quartier für Rote Milizen , das Konsulat als Sitz einer Ro¬
ten Kommission benutzt werden .

Einer Meldung der in Madrid erscheinenden Zeitung
„Sindicalista " zufolge , die der rote Madrider Sender wie¬
vergibt. haben sich die dorttgen bolschewistischen Machthaber
eine

unerhörte Verletzung der Exterritorialitätsrechte der
deutschen Botschaft

geleistet , die erkennen läßt , wohin die Zustände treiben.
Das Blatt schreibt von einer „genauen Durchsuchung "

der deutschen Botschaft, wobei angeblich „wertvolles Ma-
kerial" beschlagnahmt worden sei. Es siegt auf der Hand,
daß mit dieser Darstellung eine nur als Einbruch zu wer¬
tende Tat als sogenannte Amtshandlung der Rotgardisten
bemäntelt werden soll.

Beschlüsse des 7. Kominrern-zrongreges imarszre Proteste
erhoben — sie sind wirkungslos geblieben . Deutschland und
Japan , nicht gewillt, das Treiben der kommunistischen Het¬
zer länger zu dulden, sind nunmehr zur Tat geschritten .

Der Abschluß des heute von Deutschland und Japan
Unterzeichneten Abkommens gegen die Kommunistische In¬
ternationale ist ein epochales Ereignis . Es ist ein Wende¬
punkt in der Politik aller ordnungs - und kulturliebenden
Nationen gegen die Mächte der Zersetzung .

Mit dem Zustandekommen dieses Vertrags haben unser
Führer und Seine Majestät der Kaiser von Japan eine ge¬
schichtliche Tat vollbracht , die erst von kommenden Gene¬
rationen in ihrer vollen Tragweite gewürdigt werden wird.

In dem Abkommen ist vorgesehen , weitere Staaten zur
Teilnahme an diesem Kampf einzuladen. Wir wünschen
und hoffen , daß die übrigen Kulturstaaten die Notwendig¬
keit des Zusammenschlusses aller gegen die Arbeit der Kom¬
munistischen Internationale erkennen und sich diesem Ab¬
kommen anschließen mögen.

"

Der japanische Botschafter Graf Mnshakoji
erklärte einem DNB -Vertreter u. a. folgendes: „Ich gebe
hiermit meiner aufrichtigen Freude Ausdruck , daß das Ab¬
kommen gegen die Kommunistische Internationale am heu¬
tigen Tag zwischen Japan und Deuffchland abgeschlossen
worden ist . Die Kommunistische Internationale ist , wie all¬
gemein bekannt, eine internationale Organisation , die über¬
all in der Welt ihre Zellen besitzt und die Zersetzung und
Vergewaltigung der bestehenden Staaten als ihr Ziel auf¬
stellt .

Da die Einmischung der Kommunistischen Jnternatio -
nale in die inneren Verhältnisse der Nationen nicht nur
deren inneren Frieden und soziales Wohlleben gefährdet,
sondern auch den Welffrieden überhaupt bedroht, ist es für
jeden Kulturstaat aus Selbsterhaltungstrieb eine Selbstver¬
ständlichkeit , das Leben und Wohl des eigenen Volkes gegen
diese Gefahr zu beschützen.

"
* # *

Das Abkommen zwischen oem nationalsozialistischen
Deutschland und der japanischen Regierung entspringt der
gemeinsamen Besorgnis vor der schleichenden Ausbreitungder kommunistischen Gefahr , über deren wirkliche Größe sich

ein Teil des Auslanoes immer noch nicht im klaren ist . ob¬
wohl der fürchterliche Bürgerkrieg in Spanien auch den
letzten Zweifelnden die Augen öffnen sollte. Wird dem Na-
ttonalsozialismus der Ruhm zugesprochen , Deutschland zu
einem Bollwerk Europas gegen den Kommunismus gemacht
zu haben, jo hat Japan die entsprechende Aufgabe im Fer¬
nen Osten übernommen. In diesem Sinne hat man das
deutsch- japanische Abkommen zur Abwehr der kommunisti¬
schen Internationale als einen neuen, sehr beachtlichen Er¬
folg der nationalsozialistischen Außenpolitik zu verbuchen ,
der zweifellos einen wirksamen Schlag gegen die außer¬
ordentlich bedrohlichen Bestrebungen der Moskauer Macht -
haber , wie sie u . a . auf dem Siebenten Kongreß der Kom¬
intern proklamiert worden sind , darstellt.

Lonoon. König Eduard empfing den Kronprinzen von
Schweden , der sich zurzeit in England aufhält : später Haffe
der Londoner türkische Botschafter eine Audienz beim
König.

London. Das Unterhaus nahm den Antrag für die
Ratifizierung des englisch-ägyptischen Vertrages ohne Ab¬
stimmung an.

Sofia . Die politische Staatspolizei kam in der südbul¬
garischen Kreisstadt Star « Sagora einer weitverzweigten
kommunistischen Organisation auf die Spur ; bisher wur¬
den 38 Personen verhaftet.

fiautex Rat
fivt’s Backen:

Nehmen Sie zum Nührleig nur fo viel ZiiWl-
keit , ÄaB der Teig Hupet oom Löffel fällt!
der Teig zu weich bereitet, lo kann die Zlüssi»-
keit nicht genügend vom Mehl aukgeloge »
werden oder beim Lacken verdunsten. Oie
Zeigewäre dann ein Gebäck mitwasterstreife»
Oaa ist unmöglich bei richtiger Beachtung d«t

NezevivorlchMen und verwendun , M«

Br . © et £ er ' s
Backpulver „ Backia *1

m/imm
Urheberreditfdmtz : Korrespondenzverla ? Hans Müller« Leipzig Gl

60 Fortsetzung
Der Onkel traf Linda in der Küche an und scherzte und

neckte das junge Mädchen.
Lotte kredenzte ihm ,^Lee"

, und Linda mußte ihm dabei
Bescheid tun.

„So lustig war ich noch nie !" kicherte er . „Und hier ist 's
lustig. Wo ist denn dieser verflixte Kerl? Ein Genie ! Hihihi
. . . sieht mir an der Nasenspitze an, daß ich die Grippe habe .
War eine tolle Grippe."

Dann wandte er sich an Linda . ,,55« . . . der Oberstabs¬
arzt . . . ein junger Mann , der gefällt mir. Den müßt du
kennenlernen, Linda ! Hchihi . . . morgen besuche ich ihn!
Und du . . . der wird dir auch gefallen . So eine ruhige
Stimme hat er, wenn er spricht . Und morgen kaufe ich dir
ein Auto. Jawohl !"

Sehr eifrig sprach er dem Tee zu, baß es Linda etwas
bange wurde und sie sich ganz plötzlich zurückzog, denn Charly
war wieder erschienen.

Er setzte sich kurzerhand neben den Onkel und schenke sich
ein Glas Tee ein . Aber der war wirklich schwarzer Tee ,
nur mit einem kleinen Schuß Rum.

„Eigentlich sind Sie , aber doch ein ganz gemütliches altes
Haus !" sagte Charly zu Lottes Entsetzen und schlug ihm auf
die Schulter. „Ich verstehe nicht, daß die Leute alle sagen,
der Kammerrat , das ist ein altes Ekel!"

„Ein altes Ekel, hihihi !"

Im Gegensatz zu der schreckensbleichen Lotte schien der
alte Herr belustigt .

.jawohl , ein altes Ekel-, der allen das Leben schwer
macht , immer grämlich ist und der sein ganzes Leben sich und
den anderen zum Ärger gelebt hat ."

„Aber Charly . . . nehmen Sk sich doch zusammen !" bat
Lotte flehend , aber Charly war mit einem Male im Zuge .

„Stimmt 's nicht? Haben Sie die anderen nicht gern ge¬
piesackt und ihnen zugesetzt? Lieber Kammerrat . . . nichts
für ungut , aber Sie müssen sich noch verdammt ändern. Sie
sind ja noch jung . Wie jung sind Sie denn ?"

Der Onkel lachK jetzt, daß alle dachten, er bliebe weg . Aber
er erholte sich bald und wischte sich die Tränen aus den
Augen.

„Du bist ein . . . guter Junge , hihchi ! Immer sag ' mir
alten Esel mal die Wahrheit . Ich war ein altes Ekel . . . !
Recht hast du . . . ein ganz schlimmer Sünder . . . aber . . . ich
. . . wenn ich wenigstens jemand gehabt hätte . Wer hat sich
denn um den alten Onkel gekümmert ? Mein . . . mein Geld
. . . ja , das wollten alle haben!"

„Unsinn , wer dentt denn an Ihr Geld? Das können Sie
einem Zirkus oder einem Heim für verwahrloste Jung¬
gesellen vermachen , wenn Sie das immer denken. Ich kann
mich ärgern !"

Charly mimte den Zornigen und schlug aus den Tisch, daß
der Onke* zusammenfuhr.

„55a können Sie nun so ein patenter Mensch sein . . . !
Warum sind Sie denn das nicht immer ? 5)as wird jetzt
anders , verstanden?"

Und der Onkel nickte gehorsam .
„Und jetzt gehen Sie schlafen. Ich bringe Sie nach oben .

Und morgen kaufen Sie dem Geburtstagskind ein Auto, Sie
haben es versprochen !"

„Versprochen !" lallte der alte Herr, und jetzt ließ er sich
ohne weiteres nach oben bringen. In rührender Weife be¬
mühte sich Charly um ihn , brachte ihn im Bett unter.

Als er gehen wollte, hielt ihn der alte Herr an der Hand
fest .

„Bin ich . . . ein . . . schlechter Kerl?" stammelte der alte
Mann , und jetzt erschrak Charly. In den Augen des Man¬
nes war eir Ausdruck der Verzweiflung.

„Mer . . . aber . . . Herr . . . Herr Kammerrat . . . ich
. . . da^ war doch nur ein Scherz !" stotterte Charly, der sich
in diesem Augenblick maßlos schämte

„Nein, nein . . . das . . . das ist kein Scherz . _ _
manchmal selber gedacht ! Und . . . aber . . . warum Hai ^
mir denn keiner gesagt ? Warum hat 's mir denn keiner ge¬
sagt?"

„Weil Ihnen keiner . . . wehetun wollte!"
Diese Worte ttärten das Gesicht des alten Mannes auf.

„Keiner . . . wehetun wollte!" sagte er leise, und dann schlief
er ein.

Ganz eigen war dem jungen Menschen zumute , als . er jetzt
auf den Schlafenden blickte . 5Mx wirst auch einmal alt ! sagte
er zu sich . Und vielleicht springt dann auch einer so grau¬
sam mit dir um!

Aber dann riß er sich zusammen .
Vielleicht war es doch zu etwas gut.

» »*

Die Uhr zeigte inzwischen schon den Morgen an, und m
bunter Stimmung brachen die Gäste auf . Paul und Charly,
unterstützt von Maruschke , halfen den Gästen in di« Überklei¬
dung. Manches freundliche Wort dankte ihnen.

Eine tteine Verlegenheit gab es bei den Offizieren. Sie
wußten, wie gut beide von Hause aus gestellt waren und ge¬
nierten sich, ihnen Trinkgelder anzubieten.

Aber Oberst Krause wußte Rat . Er reichte Paul ein Fünf-
markstück und sagte : „Für die Küche, die so ganz hervor¬
ragend war . Ihr : 55ienste kann man ja nicht bezahlen !"

„Für die Küche, jawohl, Herr Oberst! Ergebensten Dank ' "
Und nun sttömte ein Trinkgeldsegen „Für die Küche "

nieder, wie selten . Es war aber wirklich köstlich bei Exzellenz
gewesen . Selten hatte man sich so vergnügt , alle Steifh-
war abgetan worden, und doch fiel keiner unangenehm o :

Leutnant von Leuben war der letzte der ging . Er r > ;
absichtlich, denn er wollte Paul und Charly die Hand kh :
teln. Und das tat er auch .

(Fortsetzung f«lgt.j
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Stadl und Bezirk.
Ettlingen , 26 . Nov.

CUf&Mfr.
qjjjei Gegenstände des Alltagsgebrauchs . Man nutzt
wenn man ihrer bedarf , stellt sie wieder beiseite, wenn

träten Dienst getan und weiß, daß sie bereit sind , aber¬

mals zu dienen , wenn es erforderlich ist .
Ich habe sie gesehen in einem Ornament. Weiß nicht

. brauch es nicht zu wissen , welche Gedanken der Künst-
^ hatte, der dieses Ornament entwarf . Vielleicht hat
„ M das Wahrzeichen Bremens gedacht , als er den Schlüs -
rj ,uOT Anker fügte , und sie gehören ja auch zusammen für
^ . Schiffahrt. Aber gehören sie nicht auch zusammen für
r “

Fahrt durchs Leben ? Sind sie nicht wichtige Sinn¬
ier für das, was wir alle brauchen, wenn diese Fahrt

werden soll ?
** Ja wenn U3U ihn nur immer hätten , den Schlüffe !, der

«uw das Tor zum Erfolg , zum Glück öffnet ! Komm, tritt
»in alles ist für dich bereit ! Wenigstens kann man zu- ;
Eilen so denken, wenn man in dieses Lebens wirres .■

gitel schaut. Es trifft wohl nicht ganz so zu . Denn ohne
Srdienst fällt kaum einem etwas in den Schoß , und wenn ,
^ geschieht , so hat es meist keinen Wert für ihn , weil er
« cht den rechten Gebrauch davon zu machen versteht . Er

H meist viel schneller wieder aus dem Paradies vertrieben ,
man es erwartet .
Und wenn man ihn auch nur immer besäße, den Anker,

tzer uns festen Grund gibt und Halt , wenn es uns stürmt
, nd wenn die Wogen hochgehen ! Mehr noch, wenn man
M stets hätte , den Anker, auf den man sich verlassen
kann und der Gewähr dafür gibt , daß man geborgen ist.

Die Schlüssel sind einander nicht gleich . Jeder hat seine
besondere Form . Auch die Schlüssel zum Erfolg und zum
Glück sind verschieden, und keiner kann einfach sein Re¬
zept dem anderen reichen und sagen : So mußt du das tun !

Was Wert haben soll, muß errungen werden . Selbst
die Liebe fällt uns nicht unverdient in den Schoß , son¬
dern sie ist vielleicht am selbstsüchtigsten , weil sie das ganze
Msen fordert .

Der Anker des Lebens — ja , der weist weniger Un¬
terschiede auf . Und finden kann man ihn schon , wenn man
nur will . Wer fest wurzelt in seinem Volke und dient in
treuer Pflichterfüllung , der braucht keine Sorge zu tragen ,
Ä er einen brauchbaren Anker in seinem Schifflein birgt .

Umsichtige Strebsamkeit — es ist wohl der Schlüssel
zum Erfolg . Den Schlüssel zum Glück — nein , den kann
man nicht mit Worten nennen : den muß schon jeder selbst
suchen . Und wirft man richtig Anker auf den goldenen
Grund des eigenen Volkstums , dann darf man auch ge¬
ruh sein, in den Stürmen zu bestehen und in sicheren Ha¬
sen zu gleiten .

Der Krastsahrzeugbestand
w dm bad. Gtädttn und Amtsbezirken.

Zunahme im Jahre 1935/38 um 11755 Fahrzeuge .
Im Amtsbezirk Ettlingen 992 Kraftfahrzeuge .

Die soeben vom Statistischen Reichsamt veröffentlich¬
ten Einzelergebnisse der Kraftfahrzeugzählung
Zorn 1 . Juli 1936 lassen neben der bereits bekannten Ee-
semtzunahme des deutschen Kraftfahrzeugbestandes von
2157 811 im Jahre 1935 auf 2 474 000 am 1 . Juli 1936
such die Entwicklung in den mittleren und unteren Ver¬
waltungsbezirken erkennen.

Nach den amtlichen Angaben wurden in Baden am 1 .
Juli dieses Jahres 91979 Kraftfahrzeuge ermittelt gegen¬
über 80 224 am 1 . Juli des Vorjahres . Somit ist eine
Znuahme um 11755 Fahrzeuge zu verzeichnen.

Im einzelnen waren in Baden nach der Erhebung vor¬
handen : 44 477 Krafträder (davon 42 371 deutscher Marke ) ,
36721 Personenkraftwagen (davon 32 638 deutscherMarke ) ,
■679 Kraftomnibusse (davon 606 deutscher Marke ) , 9233
Lastkraftwagen (6788 davon deutscher Marke ) , 90 Kraft¬
wagen für Feuerlöschzwecke , 92 Straßenreinigungsmaschi -
"en, 276 andere Sonderfahrzeuge . Die Zahl der Zugma¬
schinen belief sich auf 1352 .

Im Landeskommissärbezirk Karlsruhe ergeben sich fol-
-Zende Vestandsziffern : Karlsruhe -Stadt 8233 (6786 ) ,
Breiten 738 (678 ) , Bruchsal 1919 (1722 ) , Bühl 2222 (1838 ) ,

Ettlingen 992 (879),
Karlsruhe Amtsbezirk 1893 (1795 ) , Pforzheim 4701 (4001 ),
Aastatt 4501 (3921 ) .

*

SS Der leichte Frost in den vergangenen Nächten ist
Waren Landwirten willkommen ; hat dieser doch die
Schädlinge unserer Wintersaaten in ihre Winterquartiere
Zezwungen. Da und dort , hauptsächlich in tiefer gelegenen
Gewannen , haben sich diese gefräßigen Kriecher an den
-arten Trieben der Wintersaaten sichtlich bemerkbar ge¬
wacht, was jedoch ein Nachsäen oder gar Umpflügen nicht
erforderlich machte , wie es von anderen Gegenden berichtet
wurde. Auch der Kohlenhändler begrüßt das frostige Wet-
wr. denn er hat sich hierfür reichlich eingedeckt mit Kohlen,

denen ja das deutsche Volk genügend besitzt . — Was
M der eine wünscht , ist dem anderen nicht immer genehm,
r ® brauchen die Vauhandwerker noch gelindes , trockenes
fetter , damit die in den letzten Tagen erst begonnenen
hauten noch unter Dach gebracht werden können. Auch
we Bauherren und Bauarbeiter haben diesen Wunsch .
. Wir wollen nicht versäumen , aber auch daran zu er¬
lern , daß Wafferleitungen in Gärten abgestellt und ab-
Massen und der Kälte besonders ausgesetzte Hausleitun¬

gen gut umwickelt werden , bevor größerer Schaden einge¬
treten ist .

55 ; Das Training des Fußballvereins fällt heute
abend aus .

ä > Die Tankstelle bei der Reparaturwerkstätte Neu¬
maier wurde von der Albstraße an die Schillerstraße ver¬
legt und überdacht . Durch die Verlegung ist eine vor¬
teilhafte Anfahrt direkt von der Autostraße aus geschaf¬
fen, was sich wohl günstig auswirken wird .

Skiläufer , die ihr sportliches Können beim Dienst
in der Wehrmacht verwerten wollen , können sich als Frei¬
willige beim Infanterie -Regiment 75 in Freiburg i . Br .
melden, das Skiläufer bevorzugt einstellt . Alles Nähere
über Freiwilligmeldung , notwendige Papiere usw. ist bei
den Wehrmeldeämtern zu erfragen .

Aufruf !
Das Eauamt für Kommunalpolitik veranstaltet unter

Mitwirkung des Deutschen Eemeindetages und des Ba¬
dischen Innenministeriums im kommenden Jahre in Karls¬
ruhe eine

Leistungsschau der badischen Gemeinden .
Die verantwortliche Leitung liegt in Händen des Gau¬

amtsleiters Pg . Dr . Kerber .
Ich wünsche und erwarte , daß alle Dienststellen der

Partei und des Staates sich für die Vorbereitung und
Durchführung dieser Veranstaltung dem Pg . Dr . Kerber
oder seinen Beauftragten bereitwilligst zur Verfügung
stellen und daß sie in jeder Hinsicht durch ihr Interesse und
die tätige Mithilfe das Zustandekommen des Vorhabens
erleichtern.

gez . Robert Wagner ,
Gauleiter und Reichsstatthalter .

Neues aus Busenbach.
( : ) Busenbach, 25 . Nov . Die Verdunkelungs¬

übung am Montag abend klappte auch hier vorzüglich.
Wo sich noch Mängel zeigten , war es mehr Unachtsamkeit.
Zudem hatte die Probeverdunklung tags zuvor das ihrige
beigetragen . — Die Politischen Leiter , Amts - und Vlock-
warte , versammelten sich am Dienstag abend zu einem
Schulungsabend , in dem über das Judentum und den
Bolschewismus von einem erfahrenen Redner referiert
wurde . — Die Vereinsleitungen der hiesigen Vereine sind
schon eifrig bei der Arbeit , um auch dieses Jahr wieder
würdige Weihnachtsfeiern veranstalten zu können. Da die
Vereine immer gute Programme zur Durchführung brin¬
gen, wird ihnen auch diesmal hoffentlich der Erfolg nicht
versagt bleiben.

Reichenbach berichtet.
: - : Neichenbach , 25. Nov . Ein stattlicher Trauer¬

zug bewegte sich am Dienstagnachmittag durch die Orts -
straßen zum Friedhof . Galt es doch, einem Mitbürger
das letzte Geleit zu geben . Webermeister Franz Ignaz
Weber war an einem im Weltkriege sich zugezogenen
Kriegsleiden , das ihn schon vor Jahren arbeitsunfähig
machte , verstorben . Lange Jahre war er bei der Gesell¬
schaft für Spinnerei und Weberei als Webermeister beschäf¬
tigt . Erfahren in der Arbeit , leutselig gegen jedermann ,
war er bei seinen Arbeitskameraden wie Vorgesetzten ge¬
achtet . Eine schöne Anzahl der Arbeitskameraden gaben
ihm nun die letzte Ehre . Der Kriegerverein , dessen Mit¬
glied der Verstorbene war , trat zur Beerdigung geschlos¬
sen an . Auch die Kriegsopfer gaben durch eine Kranznie¬
derlegung ihrer Trauer um ein treues Mitglied Ausdruck.
Den Hinterbliebenen wendet sich herzliche Teilnahme zu .
— Am Montag abend nach Schluß der Verdunkelungs¬
übung brachte die Kapelle des Musikvereins ihrem Orts¬
oberhaupt , Bürgermeister Lehre , zu seiner Hochzeit ein
Ständchen dar . Freudigst bewegt dankte der Geehrte . —
Gestern wurde Landwirt Adrian Becker 70 Jahre alt .
Lange Jahre war derselbe früher Waisenrat . Unseren
herzlichsten Glückwunsch .

Goldene Hochzeit .
: - : Mörsch, 26 .Rov . In aller Stille begingen am

Montag die Eheleute Josef Müller IV . , Maurer , und
dessen Gattin Luise geb . Kühn , den Gedenktag ihres nun¬
mehr vor 50 Jahren geschloffenen Lebensbundes . Umgeben
von einer großen Anzahl Kinder und Enkelkinder erfreut
sich das Jubelpaar körperlicher und geistiger Frische . Bür¬
germeister M a a g überreichte ein Glückwunschschreiben des
badischen Ministerpräsidenten sowie jenes der Gemeinde,
welches mit einer Ehrengabe begleitet war . Nachträglich
unseren herzlichen Glückwunsch !

Notizen aus Malsch.
Malsch, 26 . Nov . Rasch und unerwartet starb im 58.

Lebensjahre unser Mitbürger Josef Müller . Derselbe
führte am Montag nachmittag ein Fohlen auf die Weide.
Das junge Pferd war den Lenker nicht gewohnt und wollte
ausreißen . Beim Festhalten wurde Müller zweimal an
den Kopf geschlagen, an deren Folgen dieser am Diens¬
tag im Karlsruher Krankenhaus verschied . Er wird mor¬
gen zur letzten Ruhe bestattet werden .

Jeden Freitag , vorm , von 9—12 Uhr und nachm , von
2—5 Uhr findet eine unentgeltliche Tuberkulosen -
beratungsstunde durch den Tuberkulosefacharzt Dr .
A . Albert im Gesundheitsamt Rastatt . Die Reisekosten sür
Hilfsbedürftige sind beim zuständigen Fürsorgeverband zu
beantragen .

Die F e u e r s ch a u in der hiesigen Gemeinde findet
in den nächsten Tagen statt . Diese wird in diesem Jahr
für (Brandschau ) Oefen , Herde, Kamine usw. durch den
Kaminfegermeister Dubac -Ettlingen vorgenommen , und
die Hausbesitzer sowie Hausbewohner sind angewiesen,

demselben den Eintritt in das Haus und die Besichtigung
aller Hausräume zu gestatten .

) ( Auerbach, 26 . Rov . (Todesfall . ) Im Alter
von 55 Jahren ist die Ehefrau des Landwirts Wilhelm
Bodemer, Frieda Katharina Bodemer geb . Gay , gestor¬
ben .

Opfern ist Pflicht .
Am kommenden Samstag und Sonntag wird bei uns

im Erenzgau Baden eine Rsichsliftensammlung für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes durchgeführt . Von
Familie zu Familie werden diese Eeldsammellisten ge¬
bracht werden, und jeder Volksgenosse wird seinen Ver¬
hältnissen entsprechend einen Betrag für das Winterhilfs¬
werk einzeichnen.

Auch hier gilt es zu zeigen, daß jeder Einzelne bereit
ist, ein wirkliches Opfer für seine in Rot befindlichen Volks¬
genossen zu bringen . Sein Opfer trägt dazu bei , die Rot
zu lindern und vielen Volksgenossen eine ausreichende
Hilfe während der Wintermonate zukommen zu lassen.
Diese Hilfe ist dringend notwendig , und darum gilt es auch,
diese Eeldlistensammlung erfolgreich durchzuführen .

Mit der Spende allein ist es schließlich nicht getan ,
sondern wirkliche Opfer müssen gebracht werden . Wer
wirkliche Opfer bringt , hat auch durch die Tat bewiesen,
daß er seine Pflicht der Volks- und Schicksalsgemeinschaft
erfüllt hat .

Darum richten wir den Appell an alle Volksgenossen
im Erenzgau Baden :

Gebt reichlich zur Listensammlung des Winter¬
hilfswerkes am kommenden Samstag und Sonntag !

Vadifche Nachrichten .
) ( Karlsruhe , 25. Rov . (Personelles .) Zu Ober-

posträten befördert wurden der Sachbearbeiter für Preffe-
angelegenheiten der Reichspostdirektion Karlsruhe , Post¬
rat Quarck und der Sachbearbeiter für Postbetriebsangele¬
genheiten , Postrat Eries .

) ( Karlsruhe , 25 . Rov . (Personenkraftwagen
überfährt zwei Kinder . — Ein Todesopfer .)
Auf der Durmersheimer Landstraße gegenüber der Sied¬
lung , ereignete sich am Dienstag nachmittag ein schwerer
Verkehrsunfall , der ein junges Menschenleben forderte .
Zwei Kinder wurden von einem Personenkraftwagen an¬
gefahren und schwer verletzt. Eines der beiden Kleinen ,
das vierjährige Töchterchen des Hilfsarbeiters Lorenz
Obert ist im Krankenhaufe gestorben . Der Kraftfahrer
wurde bis zur Klärung der Schuldfrage in Haft genom¬
men.

) ( Durlach, 25. Rov . (40jährigesDienstjubi -
läum .) Am 23 . November feierte der Fräser Friedrich
Schaufelberger bei der Betriebsabteilung Durlach des
Reichsbahnausbesserungswerkes Offenburg sein 40jähriges
Dienstjubiläum .

) ( Baden -Baden , 25 . Nov . (Bestätigung .) Der
Intendant unserer Schauspiele, Karl H e y s e r, ist als sol¬
cher bestätigt worden .

) ( Baden -Baden , 25 . Nov . (Ernennung .) Der
Vorsitzende des hiesigen Arbeitsamtes , Wilhelm Große,
wurde zum Arbeitsamtsdirektor bei diesem Amt ernannt .

) ( Haltingen , 25. Nov . (4 0jähriges Dienst -
j u b i l ä u m .) Der beim Bahnbetriebswerk Haltingen
beschäftigte Schlosser Joses Große feierte sein 40jähriges
Dienstjubiläum . Reichsbahnrat Dr . Schuhmann -Freiburg
überbrachte dem Jubilar ein Glückwunschschreiben des Füh¬
rers , sowie Anerkennungsschreiben des Reichsbahn -Gene¬
raldirektors und des Präsidenten der Reichsbahndirektion
Karlsruhe .

) ( Murg bei Säckingen, 25 . Nov . (Langhvlzwa -
gen verunglückt . ) Auf der Straße zwischen Rotzel
und Oberwihl kippte der Anhänger eines Langholzautos
von Murg um . Die ganze Ladung fiel auf den auf dem
Anhänger sitzenden Bremser Alois Ebner von Harpolin -
gen, der dabei so schwere Verletzungen erlitt , daß an sei¬
nem Aufkommen gezweifelt wird .

) ( Oberharmersbach » 24 . Nov . (Tragischer To¬
desfall . ) Am Samstag früh fand man den 62 Jahre
alten Witwer und Leibgedinger Josef Huber in einer
hiesigen Scheunentenne in bewußtlosem Zustand auf . Im
Zeller Krankenhaus stellte man einen Schädelbruch und
andere Verletzungen fest . Abends starb der Bedauerns¬
werte . Wo die Verletzungen herrühren , ist noch nicht be¬
kannt .

) ( Altfimonswald , 25. Nov . (Musterdorf im
Schwarzwald .) Im Bezirk Emmendingen -Waldkirch
ist das im Simonswäldertal gelegene Altsimons¬
wald als Musterdorf ausersehen worden . Man hat eine
Arbeitsgemeinschaft gebildet , die das äußere Bild des
Dorfes in jeder Hinsicht fördern soll.

) ( Oberkirch, 25 . Nov . (An den Folgen eines
Unfalles gestorben .) Am Dienstag voriger Woche
geriet der verheiratete Karl Vogt (Fuchsmatte ) bei
Holzarbeiten in einem Schlagraum im Winterbacher Wald
unter eine Tanne . Er maß dem Unfall keine größere Be¬
deutung zu , bis sich unerträgliche Schmerzen einstellten und
der Arzt gerufen wurde , der die Verbringung ins Offen¬
burger Krankenhaus anordnete . Dort ist der Bedauerns¬
werte an den Folgen einer Milzquetschung gestorben . Er
hinterlätzt Frau und Kinder .

) ( Schönberg bei Gengenbach, 25. Nov . (Todesfall .)
Im 78 . Lebensjahre ist Altbürgermeister Anton Z a p f
verschieden , der viele Jahre hindurch die Gemeinde gelei¬
tet hat .

Ihm können die kleinen Mühen des Tages nichts anhaben, ihn

quälen auch nicht große Sorgen um die Zukunft ; immer steht er

mit freiem Kopf und frohem Mut mitten im Lebenskampf. Ist er

so sorglos aus Leichtsinn ? Oh, gewiß nicht ! Er befreit sich nur

ungesäumt von Sorgen , die ihn bedrücken und hemmenkönnten ; er

versichert insbesondereauch rechtzeitigund ausreichend sein Leben .

Wie macht 's -er Lebenskünftler!
Ein geringer Teil seines Einkommens reicht ja schon zur Lebens«

Versicherung, die für seinen Lebensfeierabend bestimmt ist, aber im

schlimmsten Falle auch schon morgen für seine Witwe und Kinder

die große Lilfe in der Not sein wird . Die Dinge ruhig und

nüchternüberdenken und dann ohne Aufschub entschloffen handeln.
das ist das Geheimnis seiner Lebenskunst und seiner Erfolge.
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Bergetzt nicht
die WHW -Briefmarkeu bei de«
WHW -Dienstftellen zu kaufen ?
Sonderstempel am Tage der
nationalen Solidarität !

Starke Retchsbanlenilastung
Ausweis für die dritte Novemberwoche.

Berlin , 25. Nov . Die Entlastung der Reichsbank hat
sich in der dritten November - Woche wieder in verstärktem
Tempo fortgesetzt ; während in der ersten Monatswoche 63,4
v, $). und in der zweiten Woche 19,1 v. S). der zusätzlichen
Ultimobelastungsspitze wieder abgebaut wurden , erreichte
der weitere Abbau in der dritten November - Woche nochmals
32,3 v. $). Damit ergibt sich insgesamt bis zum 23. No¬
vember eine Entlastung von 114,8 v . j) . gegen 105,8 v . H . im
Vorjahr , in der die starke GeldflLsstgkeit zum Ausoruck
kommt. Diese wird auch noch unterstrichen durch die ver¬
hältnismäßig starke Zunahme der Giroguthaben um 90,25
auf 712,6 Millionen Mark, die entsprechende Vorbereitungen
für die Anleihezeichnung erkennen läßt . Der gesamte Zah¬
lungsmittelumlauf stellt sich am Schluß der dritten Novem¬
berwoche aus 6130 Millionen Mark gegen 6343 in der Vor¬
woche. 6171 am gleichen Stichtag des Vormonats und 5788
Millionen Mark am entsprechenden Zeitpunkt des Vorjah¬
res . Die Goldbestände stellen sich bei einer Zunahme um
6,144 auf 65,6 Millionen Mark und die Bestände an dek-
kungsfähigen Devisen bei einer Abnahme um 0,061 auf 5 .2
Millionen Mark.

Weihnachiszuwendungen
nicht mehr sozlalverflcherungspflichtlg.

Berlin , 25. Nov . Wie das Deutsche Nachrichtenbüro
hört , kann noch für das diesjährige Weihnachtsfest mit einer
Neuregelung gerechnet werden , wonach Weihnachtszuwen¬
dungen bei der Berechnung der Beiträge zur Reichsverftche-
t»ng im allgemeinen unberücksichtigt bleiben . Künftig wer¬
den solche Zuwendungen als Entgelt nur dann noch anzu¬
sehen sein , wenn sie schriftlich oder in einer Tarif - , Betriebs¬
oder Dienstordnung festgelegt sind . Soweit sie ein Monats¬
gehalt übersteigen, sind sie stets Entgelt . Im übrigen sind
alle einmaligen Zuwendungen , soweit sie zum Entgelt ge¬
hören , bei der Berechnung der Beiträge nicht mehr auf das
Jahr zu verteilen , sondern nur noch in dem Zeitabschnitt zu
berücksichtigen , in dem sie gewährt werden.

Rücktritt des Reichshandwerksmeifiers
Ernennung eines neuen Leiters des deutschen Handwerkes

in der DAA .
Berlin . 25 . Nov . Reichshandwerksmeister Schmidt hat

mit Rücksicht auf sein« berufliche Belastung und seinen Ge¬
sundheitszustand den Reichs- und preußischen Wirtschafts¬
minister gebeten, ihn von seinen Aemtern in der Organisa¬
tion der gewerblichen Wirtschaft zu entbinden. Der Reichs¬
und preußische Wiltschaftsminister hat diesem Antrag stall-
geoeben . Aus dem gleichen Grunde hat auch der Reichs-
ot nisationsleiter unb Leiter der Deutschen Arbeitsfront ,
D . Ley , dem Wunsche des Pg . Schmidt um Entlassung aus
seinem Amte als Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft
Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront entsprochen

Reichsorganijationsleiter Dr . Ley hat den stellvertreten¬
den Reichsbetriebsjchaftsleiter Pa Paul Walter als Nachfol¬
ger des zurückgetretenen Pg . Schmidt zum Leiter des deut¬
schen , Handwerks in der DAL ernannt .

fubbal! . Verein kniingen
und Spinnerei e. U.

Das Training fällt
heute abend aus und
wird auf morgen
Freitag verlegt .

Frische

Seefische
frischgew. Stockfische , frlsch-
geschoffene Hafen empfiehlt
Michael Weiler
Vheinftr . 79 — Fernruf 168 .
Verkaufe Freitag und Samstag
früh auf dem Marktplatz .

Oas Echo des Nobelpreisskandals
Oslo , 25. Nov . In der verantwortungsbewußten nor¬

wegischen Presse kommt die Erkenntnis zum Ausdruck, daß
das Nobel -Komitee mit seiner Entscheidung für Osiietzky
nicht nur der Idee des Friedenspreises einen schweren und
nicht wieder gutzumachenden Schlag versetzt , sondern auch
außenpolitisch Norwegen große Schwierigkeiten bereitet
habe.

Die bürgerliche Presse verurteilt einhellig die Entschei¬
dung des Nobel -Komitees . So sagt „Nationen "

: „Mit die¬
ser Preisoerteilung , die jeder fachlichen Grundlage entbehrt,
werden wir die gleich« Erfahrung machen wie mit der
Trotzki -Affäre .

" — „ Aftenposten " erklärt: „ Wir betrachten
es als eine ganz schwere Fehlentscheidung, wenn das No -
bel ! - Komitee Osiietzky für würdig befunden hat, den Frie¬
denspreis zu erhalten . Osiietzky hat nichts für den Frieden
Bedeutendes getan . Wir befürchten, daß durch diesen Schritt
das Ansehen des Friedenspreises bedenklich sinken wird .

"

Daß die marxistische Presie begeistert ist, bedarf keiner
Erwähnung .

Wie aus einem Bericht aus Amsterdam erkenntlich
ist , wird die Zuerkennung des Friedens -Nobelpreises an
Osiietzky

von der holländischen Presse
zum Teil in sehr großer Aufmachung gebracht, wobei eine
eigene Stellungnahme jedoch meist fehlt. — Der „Telegraaf "

schreibt , daß es bei der Zusammensetzung des norwegischen
Parlaments , das immer mehr unter marxistischen Einfluß
gerate , nicht zu verwundern sei . daß der Friedens -Nobel¬
preis einem Mann zuerkannt wurde , der vor allem in links¬
radikalen Kreisen geschätzt werde . Das Blatt erinnert an den
Austritt zweier norwegischer Minister aus dem Nobel -Ko¬
mitee und stellt fest , daß es lediglich darauf angekommen
sei , die deutsche Regierung herauszufordern , während die
Person des Preisträgers selbst , von dem sich keine einzige
Schrift in der Bibliothek des Nobel -Instituts befinde, neben¬
sächlich gewesen sei .

Mörder hingerichtet .

Bielefeld , 25 . Nov . Am Mittwoch wurde in Bielefeld
der am 10 . August 1890 geborene Wilhelm Hartenstein
hingerichtet , der vom Schwurgericht in Bielefeld wegen
Mordes in Tateinheit mit Verbrechen gegen 8 1 Absatz 1

Ziffer 2 des Gesetzes zur Gewährleistung des Rechtsfrie¬
dens zum Tode verurteilt worden war . — Hartenstein hatte
am 14 . August 1935 in Minden die 35 Jahre alte Ehe¬
frau Luise Reck ermordet . Er wollte sich an ihr dafür
rächen, daß sie in einem gegen ihn geführten Strafprozeß
in Erfüllung ihrer Zeugenpflicht zu seinen Ungunsten
wahrheitsgemäß Aussagen gemacht hatte .

*

Folgen des Kohlenarbeilerstreiks
Paris , 26 . Nov . Infolge des Kohlenarbeiterstreiks in

Nordfrankreich wurden zahlreiche französische Fabriken
mit holländischer Einfuhrkohle beliefert , die
von Militär verteilt wurde . 538 Tonnen holländischer Kohle
entfielen auf Roubaix und 1155 Tonnen auf Tourcoing .

Lindbergh wohlbehalten gelandet
London, 26 . Nov . In London war , wie gemeldet , am

Mittwoch das Gerücht verbreitet , daß der bekannte Flie¬
geroberst Lindbergh bei einem Flug über der Irischen See
verschollen sei. Es stellte sich jedoch später heraus , daß Lind¬
bergh nach seinem Aufstieg in einem kleineren Ort sicher
gelandet war .

1-2 BidKlMK
per sofort zu mieten gesucht .

Angebote an den „Albtalboten "

Z-NlMl'VllWll
mit Bad , Zentralheizung nebst
Zubehör (evtl . Autogarage )
sofort i« vermiete « .

Zu erfragen im Albtalboten .

Schönes Weihnachtsgeschenk :

Todes - "
f Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unser lieber Gatte und
Vaier , Bruder , Schwager , Schwiegersohn und
Onkel

August Höfel
Zimmerman «

nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 50 Jahren sanft entschlafen
ist.

Spieiberg , 25 . November 1936 .
In tiefer Trauer :

Fra « Klara Höfel , Wtw ,
geb . Dahlingeruud Tochter Li « a

Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr.

Trauernliefert rasch und preiswert

Mmml Allred Gral, Eillinien

Geige
mit Zubehör , preis¬
wert zu verkaufen .

Näheres im „Albtalboten ".

Heute billig "IUI
Kabliaui. Auf. 500 gr 24 4
Kabliau i. Gz 500 gr 22 4
Filet 500 gr 34 ^
Schellfisch. ger. Makrelen,
Bücklinge; fern lebend :
Karpfen, Schleie, Hechte .
Hasenbraten — Geflügel.

Feinbostbaos Kfihl

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Heimgange meines lieben Mannas , unseres
guten VatersM ln« Betet

Webermeister i . R .
sagen wir herzlichen Dank. Ganz besonderen Dank
H H Pfarrer Walter für die tröstenden Kranken¬
besuche sowie den barmherzigen Schwestern für
die liebevolle Pflege . Der NS . Kriegsopferoer -
forgung dem M litäroerein sowie allen , die ihn
zur letzten Ruhestätte begleitetet haben und für die
vielen Kranzspenden ein herzl. „ Vergelt 's Gott " .

Sleicheubach » den 25 . November 1936 .
Die trauernde« Hinterbliebenen .

Qualitäts -

llnfer Kampf
gilt Hunger und Kälte !

Bvlksgenosien unterstützt «ns

durch den Kauf der WHW -Briefmarke « !

Vom Badischen Staatstheater .
Karlsruhe , 24 . Rov . Die geschlossene „Ring " -Au,

rung stand dieses Mal unter der Leitung des Staats !»
meisters Köhler , der, durch seine jahrelange Mitar . ,
in Bayreuth geschult, dem Werk Richard Wagners eii
sorgfältige musikalische Ausdeutung zuteil werden li>
Zwei Gäste mußten zugezogen werden : in der „Wal
küre " sang in einem Gastspiel auf Anstellung Annesi , :
Roehring von Lübeck die Sieglinde und hinterließ ei«« :
recht günstigen Eindruck. Die Brünhjlde der „Götter
dämmerung " war Hanna Kerrl von Kassel übertrag« '
Im Zusammenhang mit der Wiedergabe des „Nibelung ^
Rings " standen zwei Vorträge des Archivars des Hausj
Wahnfried , Dr . Otto Strobel , der unter Zuhilfenah , :

zahlreicher und hochinteressanter Lichtbilder in die SchH ^
fenswelt Wagners einführte .

Reben der Neueinstudierung von Verdis „Traviatz i:;-
bildete das Wiedererscheinen der komischen Oper „Mel ^
ster Guido " von Hermann Noetzel eine erfreuliche As y
reicherung des Spielplanes . Die Oper , die vor 18 Iah , t
in Karlsruhe ihre Uraufführung erlebt hat , erwies ß %
als sehr wirkungsvoll . Das Schauspiel brachte kurz
der Düsseldorfer Uraufführung die Komödie „E a st m a
der Götter " von Paul Josef Cremer , dem Berfa !
des spannenden Schauspiels „R i ch e l i e u"

, ferner
Hanns Johft „Der Einsame "

, eine in ziemlich frei
Erfindung erschaute Darstellung des Seelenmenf
Erabbe . Einen besonders starken Publikumserfolg ha

'

das Lustspiel „Fischzug in Neapel " von Ham
Eobsch , das ein Stück aus dem vielbewegten Leben
Lady Hamilton bringt .

Im dritten Sinfoniekonzert der Staatskapel
brachte Poldi Mildner das erste Klavierkonzert »
Brahms in einer mehr auf das Technische als auf ta
Geistige abgestellten Wiedergabe zu Gehör . Anschließe:
erklang wieder einmal Schuberts herrliche C-dur- SinfmH
In dem vorangehenden Sinfoniekonzert war der spanisch
Cellist Caspar Cassado zu East . Seine einer durchdrj»
genden Musikalität entspringenden Vorträge fanden stiiz
mischen Beifall . Auch dieses Konzert stand unter Leituq
von Generalmusikdirektor Keilberth ; es schloß mit di -
vierten Sinfonie von Brahms .

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart

Schwache, wechselnde Winde , zumteil noch Nebel i
Hochnebel, stellenweise auch aufheiternd , höchstens gering«
Nebelriesel , fast trocken , tagsüber 0 Grad , Nachtfrost w
Hochgebirgslagen , immer noch verhältnismäßig mild uni!
vorwiegend heiter .

Barometerstand : 750 m/m (Regen oder Wind ) .
Thermometerstand (heute 7 Uhr) : 1 Grad unter NuL t

Rheinwasserstände :
Maxau

24 . Nov . 25.
420 414

Märkte .
Biehmarkt in Durlach , 25 . Nov . Aufgetrieben waren

22 Kühe 8 Kalbinnen , 3 Kälber . Verkauft wurden : A
Kühe , 4 Kalbinnen , 3 Kälber . Preis für Kühe 450—M f
Kalbinnen 400—550 , Kuhrinder 240—270 JL.

Sultaninen
in d . Phanko Cellophanpackg .
100 gr 10 , 125 gr 20,18 u .15

Sultaninen lose 125 gr 9
Korinthen lose 125 gr 13

| Gitronatu.Orangeat50grl4
Kokosnuss 125 gr 25
Mandeln i25 gr40und35

I Haselnusskerne i25gr25
Kunsthonig 500 gr 45
BackoblatenRoiie loost 20

| Weizenauszugmehl
Type 405 500 gr 24

I Weizenmehl
Type 502 500 gr 22

wollen Sie von Ihren Füßen ja 9*
nicht verlangen . Nicht vorzeitig *
müden — frei von FuBbeschwerds»

• beschwingten Gang hob**
das sind Ihre Wünsche an die Füße
Diese Wünsche gehen in Erfülle^
tragen Sie Libelle - Laufmotot '
Schuhe . FuBgerediter Bau he**! ■
zeichnet sie ebenso wie ihre Elega*

Kaufhaus SdinelOer
Hefe stets frisch !

Adventskerzen
Karton mit 4 Stück Inhalt 25

Direkt ab See :
Kabliatt i. Ganz ., 500 gr 22
Kabliaufilet soo gr 35
Stockfischgew., 500 gr 32
Bücklinge 250 gr 20
Lachsberinge stück 6

Karlsruhe

Gin Paar gebrauchte
Heppensdii

2 bis 2 .10 Meter lang , zu kau »
fe » grsuch» . Angebote mit
Preisangabe unter Nr . 2611 E.
an den „Albtalboten " .

erzielen Sie in
Ihrer WerbunS
durch Anzeigen
im

„QUMvUMm “ »
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